
BIS ZU 25 % RENTENKÜRZUNG KÖNNEN 
NUR DIE WENIGSTEN VERKRAFTEN. 
DIE GEWERKSCHAFTEN SORGEN 
FÜR MEHR SICHERHEIT. AUCH MIT DER 
BETRIEBLICHEN UND TARIFLICHEN 
ALTERSVORSORGE. 

RENTE: 
DA IST 
MEHR DRIN.

MITMACHEN: 
MEHR SOLIDARITÄT UND 
BETRIEBSRENTEN FÜR ALLE.

KARSTA, 48, 
GÄRTNERIN, BERLIN.
ARBEITET SICH KRUMM.  1.366,- EURO 
BRUTTO IM MONAT REICHEN KAUM ZUM 
LEBEN. SIE SOLL PRIVAT VORSORGEN. 
WIE SOLL DAS ALLES GEHEN? SO BLEIBT...

ZUM LEBEN. 
ZU WENIG.

UMDENKEN: 
MEHR RENTE MUSS DRIN SEIN.

KARSTA, 48, 
GÄRTNERIN, 
BERLIN.

„Die Leute werden heutzutage aus-

genutzt. Man kriegt nur befristete 

Verträge und wird schlecht bezahlt. 

Das macht Angst und nimmt einem 

jeden Mut. Leistung wird überhaupt 

nicht mehr honoriert. Von 1.366 Euro 

im Monat kann man kaum leben, 

und schon gar nicht für die Zukunft 

vorsorgen. Wir brauchen einen 

gesetzlichen Mindestlohn. Das ist 

auch gut für die Wirtschaft. Weil wer 

vernünftig verdient, kauft auch ein 

und sorgt für das Alter vor.”

MITMACHEN. MITGLIED WERDEN. 
FÜR GUTE LÖHNE. 
UND EINE STARKE RENTE.
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Das DGB-Reformkonzept:

Eine für alle
Wir wollen eine starke gesetzliche Rentenversi-
cherung für alle. Arbeitgeber, Politiker und auch 

Manager müssen mehr zur solidari-
schen Alterssicherung beitragen.

Gewerkschaften sorgen vor
Die DGB-Gewerkschaften sorgen auch 
schon jetzt für mehr Sicherheit im Alter 
– durch die tarifl iche und betriebliche 
Altersversorgung. Machen Sie mit.

Mehr Schutz bei 
Arbeitslosigkeit
Langzeitarbeitslosigkeit muss 
vermieden werden. Wer aber keine 
Arbeit fi ndet, bekommt für ein Jahr 

Hartz IV nur 2,19 Euro Rente. Das ist einfach 
zu wenig.

Und wenn’s nicht mehr geht...
Wer nicht mehr kann, darf bei der Rente nicht 
zusätzlich betraft werden. Die Abschläge bei der 
Erwerbsminderungsrente müssen weg.

Keine Chance mit 67
Rente mit 67 – das schaffen viele einfach nicht. 
Die Folgen: Hartz IV, Ersparnisse weg und heftige 
Abschläge bei der Rente. Deshalb: Nein zur 
Rente mit 67. 

MITMACHEN. MITGLIED WERDEN. FÜR GUTE LÖHNE. UND EINE STARKE RENTE.

Das Problem mit der Rente

Die Finanzmarktkrise macht klar: Die gesetzliche 
Rente ist sicherer als jede Privatversicherung. 
Doch die Fundamente haben Risse bekommen: 
Rentenkürzungen bis zu 25 % und immer mehr 
Billigjobs ohne jede Absicherung. Die Beschäf-
tigten sollen mehr privat vorsorgen. Viele wissen 
nicht, wovon. Millionen Menschen droht in 
Zukunft Altersarmut.

Der DGB und seine Gewerkschaften stehen für 
eine starke gesetzliche Rentenversicherung und 
mehr Sicherheit – auch durch anständige Löhne 
und tarifl iche Altersvorsorge. Trotzdem reicht 
es für viele Beschäftigte nicht. Die Arbeitgeber 
zahlen zu wenig für die Rente und immer häufi -
ger Dumpinglöhne. Die Folgen sind verheerend. 
Denn Mini-Löhne führen zu Mini-Renten.

Wir brauchen dringend Reformen bei der Rente 
und am Arbeitsmarkt. Gute Arbeit muss anstän-
dig bezahlt werden. Das hilft auch gegen Armut 
im Alter. Dafür kämpfen wir. 

Niedriglohn: Ein Problem 
auch fürs Alter

Nahezu ein Viertel der Beschäftigten muss im 
Niedriglohnsektor arbeiten – im Schnitt mit 
einem Stundenlohn von 6,89 Euro (West) und 
4,86 Euro (Ost). Zwei Millionen Menschen 
schlagen sich als Doppeljobber durch. Fast fünf 
Millionen haben nur einen Minijob. Die Folge: 
Armut trotz Arbeit. Für die Rente bleibt am 
Ende noch weniger. Private Vorsorge? Praktisch 
unmöglich. 
Die Hartz-Reformen haben diesen gefährlichen 
Sog verursacht. Arbeitslose müssen praktisch 
jeden Billigjob annehmen. Außerdem verweigern 
sich immer mehr Arbeitgeber Tarifverträgen und 
drücken schamlos die Löhne. Übrigens auch 
durch massiven Missbrauch bei der Leiharbeit. 
Mit Hungerlöhnen muss endlich Schluss sein.

Nicht unter 7,50 Euro: 
Mindest löhne helfen jetzt 
und auch fürs Alter
Lohndumping ist auch Rentenklau. Wir kämpfen 
für anständige Löhne und gute Arbeit für alle. Als 
unterste Auffanglinie brauchen wir fl ächende-
ckende Mindestlöhne nicht unter 7,50 Euro pro 
Stunde. Das hilft jetzt – und später für die Rente. 
Außerdem sollen die Renten von Geringverdie-
nern aufgewertet werden. So kann Altersarmut 
vermieden werden.

Wir informieren 
Sie gern:

Informationen über die
verschiedenen Modelle
von Tarif- und Betriebs-
renten, die einzelne DGB-
Gewerkschaften durch-
gesetzt haben, fi nden Sie
auf der Kampagnen-
Website
www.ichwillrente.net

Monatliche Rente nach 40 Jahren 
Erwerbstätigkeit (Alte Bundesländer) 

Quelle: DGB-Berechnungen 
 

Durchschnittsverdiener 1022,40 € 

Geringverdiener Vollzeit (6,89 EUR/Std.)   476,72 € 

 

 


